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Das Rote Kreuz,

là 6sm Veràzlàn.
Bericht über die Felddienstübnilg der Kama-

riterinnen- nnd der Militärsanitätsnereine
Herisau nnd Gostan-Ftawil. Sonntag den

18, Oktober lt>08, AIS Supposition lag dieser Uebung
ein Gefecht am südlichen Abhang des Rofenbcrges zu-

Hindaner Wagen, eine Bclobahre nnd eitie Maurer
Karrete zum Transport von Verwundeten bereit,

Das', nach diesem strengen Bormittag das Mittagessen

um so besser schmeckte, braucht wohl nicht erst gesagt

zu sein. Unser Koch h^t sich mit demselben ein Ehren-

iwiclübung iäensciu.

gründe. Ter Himmel zeigte ein trübes Gesicht, als

sich die Mitglieder des Militärsantiätsvcreins Herisau,

morgens 7bz, Uhr, besammelten. Aber dennoch wurde

Abhalten der Uebung beschlossen, in der Hoffnung,

diploin verdient. Tie von ihm zubereitete Suppe mit

Spatz war wirklich famos.

Mittags > Uhr begann der zweite Teil der Uebung,

da inzwischen auch die Samariteriunen, sowie der

daß^sich das Wetter doch nicht so schlimm gestalte.

Aber o weh! Als wir nämlich ungefähr eine Stunde

an der Arbeit fErstellen der Rcquisitionssuhrwcrke w,)

waren, sehte ein anhaltender Regen ein, der den

ganzen Vormittag fortdauerte, Tadurch waren wir

gezwungen, in einer dem Parkplatz nächstgelegenen

Scheune und unter den Bäumen Schutz zu suchen

und unsere Arbeit dort fortzusetzen. So waren bis

Mittag ein Brückenwagen mit Aufsatz, der sogenannte

käerizuu,

Militärsanitätsverein Gossan auf dem Plan erschienen,

Nachmittags machte sich das Wetter ganz leidlich,

indem die Sonne wieder ihr freundliches Gesicht

zeigte.

Kurz nach I Uhr langte vom Uebungsleitenden,

Herrn Or, Ticterle, die Meldung an, daß ein Gefecht

stattgefunden habe, 20 Verwundete fErwachsene) seien

auszusuchen und in den Hauptverbandplatz zu trans-

Portieren,



Das Rate Kreuz.

Der Transport iu den Notverbandplatz gestaltete

sich den steilen Abhang des Rosenbergs hinunter recht

schwierig, da der Baden durch den Regen vain Bor-
mittag ganz aufgeweicht war. Aber denuach ging
alles glücklich Vvnstatteu, so das; um l! Uhr schon

mit dem Aufladen der Berwnndeten in die vormit-
tags erstellten Reguisitionsfnhrwerke degonncn iverden

konnte.
»

Zirka T Uhr erfolgte die Uebersührung in den Not-

ipital. respektive Hanptverbandplnb, den die Sama-
riterinnen lvährend des Rachmittags in der Holzspal-
terei des BiirgeraivlS bereit gemacht hatten.

Rachdem die Satnnriterinnen die Berbnnde erneuert

halten, inspizierte Herr Dr. Dieterte letztere und hielt
dann seine Kritik ab.

Er bezeichnete die Uebung im ganzen als zweck-

mäßig, gab aber dach noch verschiedene Winke nnd

Weisungen für spätere Ielddienstübnngcn. Nachher

wurde im „Gasthaus zum Landhaus" eine wvhlver-
diente Vesper eingenommen, an die sich noch eitrige

Stunden gemütlichen Beisammenseins reihten.
là. 8.

Meìnfeldrn» Die Zchlußprüsung des Kranken-
pflege tu rses der Sektirni Bk i lt e l th u rga u des
j ch >v e i z e r i s ch e n B erein s v v tu R o t e n K reu z

fand am Dietislag den.12. Januar Iltltll, nachinillags.
im Hotel Krone statt. Der Kurs wurde wahrend der

letzten drei Monate mir wöchentlich vier Unterrichts-

stunden unter der Leitung des Hrn. Dr. inorl. Schild-
tu echt von Weiufelden abgehalten.

Die Prüfung hat aufs neue gezeigt, das; auch die

Krankenpflege nach wissenschaftlichen Theorien und

Ergebnissen gelernt und ausgeübt werden muh, wenn

sie ihren Zweck erfüllen soll. Es war erfreulich zu

hören, wie der kundige Leiter, Herr Dr. Schildkuecht,

es i» verhältnismäßig kurzer Zeit fertig gebracht liat,

seinen l l Kursteilnehmerinnen die entsprechenden

Kenntnisse über Knochenbau nnd -system, Muskeln,

Nerven, Blut und NtmnngSorgane, Berdaunngsorgane

usw. beizubringen. Die meist sehr zutreffenden Ant-

warten zeugten von vielem Zleiß nnd gutem Ver

ständnis der Materie. Die praktischen Uebungen an

Krankenbetten waren ebenso belehrend und korrekt

ausgeführt und veranschaulichten recht lebhaft den Gegen-

salz zwischen althergebrachter und neuer auf wissen-

scbnftlicher Grundlage beruhender Krankenpflege. Nicht

weniger interessant war das Schlnßkapitel über die erste

Hülse bei Unglücksfällen, die Demonstrationen der ver-

ichicdcnarligsten Notverbände bei Brüchen, Verivun

dnugen, die Rettung Ertrunkener, vom Hiizschlag be-

trosfener Personen, Behandlung und Verbinden bei

Verbrennungen usw. Als Vvrzeignngsobjekte standen

eine Anzahl .Kinder zur Verfügung. Der Experte, Herr

Dr. Zäh ter von Romanshorn, spricht sich denn

auch sehr anerkennend über die Leistungen nnd Kennt-
nisse der Teilnehmerinnen, wie auch über die Arbeit
des Leitenden und seine Unterrichtsmethode aus. Herr

à Pfarrer Schweizer, als D.ilästvr der Sektion Mittel-
thnrga» des Roten Kreuzes, dankt in trefflicher Rede

der Leitung, Herrn Dr. Schildknecht, für die Arbeits-
freudigkeit nnd Spferwilligkcit, welche denselben neben

seiner ausgedehnten Praxis noch Zeit finden läßt,

sich in den Dienst christlicher Liebe zu stellen, de»

zum Teil aus Entfernungen von einer bis zwei Stunden
weit hergekommenen Teilnehmerinnen, denn zahlreich

anniesenden Publikum für das Interesse, welches der

guten Sache entgegengebracht wird. Ei» auf abends

8 Uhr angesetztes Nachtessen bildete den Schlußakt

des wertvollen KnrjcS.

Surgdorf. Ganz in aller Sülle ist in den lebten

Tage» in unsern Mauern ein Kurs zu Ende ge

gangen, der als ein neues Glied in der Kette unsrer

Wvhlsahrtseiurichtungen bezeichnet werden kann, ein

vom Samariterverein angeregter und von ihm durch

geführter K u r s f ü r h ä u S l i ch e K r a n k e n p sl e g e.

Von dem Gedanken ausgehend, dass die Arbeit der

Iran am Samariterwerk nicht sowohl draussen im

Zelde der Deffentlichkeit, auf dem Kampfplatz der

Arbeit zu suchen sei, wo Unfälle und Ungemach aller

Art erste Hülfeleistungcn nnd Transporte in Spital
nnd Krankenbett erfordern, alS vielmehr im Innern
des HnnseS, in der Krankenstube, hat der jchweize

rische Samariterbund neben Samariterkursen auch

solche jür häusliche Krnnteupflcgc geschaffen, die dazu

dienen sollen, die vielen kleinen und grossen Hand

griffe zu lehren, die die Pflegerin kennen muh, um

das zu sein, was sie sein will. Durch solchen Unter

richt soll sie theoretisch und praktisch geschult iverden

in allem, was am .Krankenlager nottut, damit sie

als verständige nnd treue Gehülfin des Arztes zu

funktionieren, ihm in seiner schweren Arbeit helfend

zur Seite stehen und ihn nach Kräften unterstichen

kann. Sie wollen nicht berufsmäßige Krankenpflege

rinnnen heranbilden, sondern die I-rnuen befähigen,

im eigenen Hause das zu leisten, was sie alle ja gerne

tun möchten, oft aber bei bestem Willen nicht können

— das ist ihr alleiniger Zweck.

Unter der tresflichen Leitung der Herren Aerzte

Dr. Hoivald und Eherno hatte am lä. September

ein solcher Kurs mit l!r Teilnehmerinnen seinen An

fang genommen. Wahrend 88 Stunden 'wurde nuab

lässig theoretisch und praktisch gearbeitet und der gc

wältige Stoss, soweit das möglich ist, bewältigt. Neben

den beiden unermüdlichen Knrslcitern haben auch die

wackern Stadtschwestern und das Hülfslehrerpersvnal
des Samaritervereins sich um den Kurs verdient ge
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macht. Ihnen allen sei hier nochmals öffentlich herz-

lieh gedankt.

Am 1k. Dezember fand die Schlnßprüfnng statt,

zu welcher freunde und Mitglieder des Roten KreuzeS

und der Samaritersache eingeladen worden waren.

Zahlreich erschienen denn auch die Interessenten und

bald wäre das Lokal des SamaritervereinS auf der

Markthalle zu klein gewesen.

Als Epperte und Vertreter des Samariterbnndes
und des Roten Kreuzes war der Gründer und ver-
dientes Ehrenmitglied deS hiesigen Vereins, Herr Dr.
Ganguillet ans Bern, erschienen. Die Prüfung er-

streckte sich ans theoretische Fragen und praktische

Kenntnisse. Da wurde Senfteig präpariert, dort Lei-

nensamen gekocht. Die eine Exnminandin arbeitete

mit dein Fieberthermometer, die andere mit dem In-
halationsapparat, eine dritte besagte sich mit dem

Herrichten des Krankenbettes — kurz, es war ein

sehr interessanter und lehrreicher Abend.

Der Ezpertc war mit den erzielten Ergebnissen

recht ordentlich zufrieden und sprach dies auch össent-

lich ans, und der Präsident des Iamaritervereins
dankte allen herzlich, die sich um den Kurs verdient

gemacht hatten, vorab den Aerzten, Schwestern und

dein Hülfspersonal. Dank gebührt aber auch den Kurs-
teilnehmerinnen, deren Fleiß geradezu musterhaft ge-

nannt zu werden verdient, kam doch keine einzige

nnentschuldigte Absenz vor und die Gesnmtpräsenz

betragt 82 Prozent. Herzlicher Dank sei aber auch

den Behörden, die der Saniaritersache in unsrer Ge-

incinde je und je mit großer Sympathie begegnet sind,

ausgesprochen.

Möge der lehrreiche Kurs bald einen Nachfolger

finden! das war der einhellige Wunsch aller, die direkt

oder indirekt damit zu tun gehabt haben. i>D.

Frauenfeld. Am Abend des lt. Januar fand in

der städtischeil Turnhalle die Schlnßprüfnng des an,

2«i. Oktober v. I. unter der bewährten Leitung des

Herrn Dr. inacl. Leniv begonnenen SamariterknrseS

statt. Denselben machten bis zu Ende 2 i Teilnehmer,

nämlich ll! Herren und 8 Damen, mit. Die Prüfling
nahm der Eyperte des Zentralvereins vom Roten

Kreuz, Herr Dr. naocl. Fäßler von Roinanshorn, ab,

und nahm, wie Herr Dr. Fäßler in seinem Schluß-

worte betonte, einen wohlbefricdigenden Verlauf. Der

SainariteranSweis wurde an sämtliche Geprüften

verabfolgt.
Der Schlnßprüfnng wohnten auch eine schone

Anzahl Vercinsniitglieder und Gäste bei, die sich nach-

her im Hotel „Falken" zum einfachen Nachtessen

wieder sammelten. Nach einer kurzen Begrüßung

wurde dein Knrsleiter, Herrn Dr. Leniv, von selten

des Vorstandes wie der Kursteilnehmer der beste

Dank für seine viele Mühe und seine gegebenen Be-

lehrnngen ausgesprochen und ein Andenken überreicht.

Eine vom Präsidium veranstaltete Kollekte zugunsten
der vom Erdbeben in Süditalien Betroffenen ergab
den Betrag von Fr. Ib., welcher der hiesigen Sam-
inelstelle des Roten KreuzeS übergeben wurde.

Nachher ging es noch einige Stunden so recht ur-
gemütlich zu. Allen denen, die dazu beitrugen, sei

auch hier ein Kränzchen gewunden. l8t.

Die Sektion Davo» des schweizerische»»

Kamariterkundes hatte Anfang Oktober 1S98 in
sehr dankenswertem Weise einen Kurs für häus-
liehe Krankenpflege veranstaltet. Es beteiligten
sich im ganzen 17 Damen und 11 Herren, darunter

waren allerdings S Damen und it Herren, die sich schon

früher an Samariterkursen beteiligt hatten und also

bereits Mitglieder des S. S. B. waren. Der Besuch

der 2l) Abende war ein recht regelmäßiger und die

Versäumnisse betrugen kaum 39 °/„.

Herr Dr. nroci. und plril. Schibler hatte die Güte,
den theoretischen Teil des Kurses zu leiten. Er
hielt Vorträge über das, was Krankenpfleger wissen

sollten, über den Ban des menschlichen Körpers und

seine Teile, sowie über die Lage, die Beschaffenheit

und Verrichtungen der einzelnen Organe.

Unter der gütigen und erfahrenen Oberleitung des

Herrn Dr. rnocl. Meißer, welchem jwie in früheren

Jahren) Herr Jakober mit viel Sachkenntnis und

unermüdlichem Eifer zur Hand ging, gaben die älteren

Samariter und besonders Herr Direktor Heim, Un-
terwcisung und Anleitung zu praktischen

Uebungen zur Erlernung der Anlegung von

V erbän d e n und der ersten Hülse bei Verwundungen,

Unfällen, Knochenbrüchen ce. Auch wurde viel prak-
tische Belehrung erteilt über Besorgung, Lage-

rung, Uinbettnng, Pflege, Beobachtung und Bewachung

von Operierten und über Wartung von Schiverkranken,

Verunglückten und Verwundeten. Das theoretisch be-

rcits Dagewesene wiederholte Herr Dr. Meißer durch

eingehende Besprechung und Behandlung einzelner

Ivpischer Fälle von Krankheiten und Unfällen, welche

angenommen und durch Kinder praktisch dargestellt

waren. — Uebungen im Transport-, Rapport-, Ver-
band und Krankenpflegeivesen wurden je im 2. Teil

der Abende abgehalten und alles nach Vorschriften
der Herren Aerzte und des Herrn Masseur Jakober

mit Eifer von den Knrsteilnebmern ausgeführt.

Außerdem behandelte Herr Dr. Schibler in

theoretischer Belehrung und an Hand praktischer Au

Weisungen das wünschenswerte Verhalten der Kranke».

Pfleger bei Wachen am Krankenbett und bei längerer

Pflege im Hanse oder Spital. Er tat besonderer Er-

wälmnng der Evaratlereigenschasten, die ein Wärter
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besitzen sollte, oder ernstlich beflissen sein müsse, sich

anzugewöhnen, und die erst seine Dienste dem Kranken

einzig wertvoll machten. Er sprach dann eingehend
über Behandlung des Kranken, über Symptome der

innern und äußern Krankheiten, Messungen der Dem-

peratnr und Rapport an den Arzt. Auch belehrte er

die Kursteilnehmer über Borsichtsmaßregeln bei Ver-
abreichnng der Arzneimittel, über die Notwendigkeit
peinlicher, sorgsamer Reinigung der Krankenzimmer,
über Säuberung und Behandlung von Wänden, An-
legnng und Erneuerung von Verbänden und über
die Handreichungen, welche Krankenpfleger am Ope-
rativnStische und bei Sektionen eventuell leisten müssen.

Eingehend erörterte er die Vorsichtsmaßregeln, die

bei Wundbehandlung, Operationen und vor allem

bei jeder Pflege ansteckender Kranker strengstens zu

beachten seien. Wiederholt wurden Wicklungen, Um-

schlüge, Bäder, Abreibungen, Einlaufe, Einreibungen,
Inhalationen und Injektionen, sowie die verschiedenen

Desinfektionsmittel gezeigt und ihre Behandlung ein-

gehend besprochen. — Die Ernährung der Kranken,
die Zubereitung geeigneter Speisen, Krankenküchc und

rechte Diät wurden an mehreren Abenden ausführlich
behandelt. Vor allem wurde immer wieder hingewiesen

auf die Notwendigkeit der Zufuhr von Luft, Sonnen-
schein und Licht und ans die erforderliche Rein-
lichkeit, Ruhe und Pünktlichkeit im 5? ran ken-
z im nier!

Am 12. Dezember fand eine Schlußprüfnng statt,

im Beisein des Abgeordneten des Roten Kreuzes
und des schweizerischen Samariterbundes, Herr» Dr.
Semadeni.

Vertreter der Behörde, Angehörige der Kursteil-
nehmer und Freunde des S. S. B. wohnten diesem

Schlußakt und der Verteilung der Diplome bei, welche

jedem der Kursteilnehmer nach dem Examen nusge-

händigt wurden. — Den Schluß bildete eine ge-

sellige Zusammenkunft im Hotel Zentral. D.

Samariterverein Gattikon - Langnan. —

Sonntag den ill. Dezember fand die Schlußprüfnng für
die 31 Teilnehmer eines hier abgehaltenen Kranken-

pflegekurses im Saale zum „Rank" in Langnan statt.

Der Kurs nahm seinen Anfang am 23. September

unter Leitung von Herrn Dr. Schtntler und der beiden

Hülfslehrer, Herrn Alfr. Gwerder und Frl. Lina

Boßhard.
Als Abgeordneter des schweizerischen Roten Kreuze-,

erschien Herr Dr. Banmann von Adliswil, sowie Herr

Amman», Präsident deS Sainaritervereins Wiedikon,

als Vertreter des schweizerischen Samnriterbundes.

Um 2 Uhr wurde mit der Prüfung begonnen, die

gegen 4 Uhr endigte. Laut Urteil der Herren Ver-

treter waren die Leistungen allseitig befriedigend, zur
Freude der Teilnehmer, der Kursleitnng und der

erschienenen Interessenten.

Herr Annnann wies dann daraufhin, daß die

Teilnehmer sich dem unter tüchtiger Leitung bestehen-

den Somariterverein anschließen möchten, um das

Erlernte immer wieder aufzufrischen, denn es wäre

schade, wenn alles wieder der Vergessenheit anheim-

fallen würde, was nicht anders möglich wäre, würde

nicht von Zeit zu Zeit geübt und wo nötig noch ver-
vollkommnet.

Es konnten somit die Ausweise an alle Teilnehmer
verteilt werden.

Anschließend wurden noch einige Stunden fröhlicher

Geselligkeit gewidmet. D. D

— Sonntag den 10. Januar 1000, morgens 8 Uhr,

versammelten sich die Mitglieder unseres Vereins bei

prächtigem Wetter zu einer Winterübnng.

Als Supposition wurde angenommen, „daß beim

Schütteln, die steile Albisstraße hinunter, acht Schlittler
durch Sturz verunglückten". Der hiesige Samariter-
verein wurde hiervon in Kenntnis gesetzt.

Aufgabe der Teilnehmer war nun die, den Verun-

glückten die Not- und Transportverbände anzulegen,

ein Notspital zu errichten und für geeignetes Trans-
portmaterinl, sowie für den Transport zu sorgen.

Zu diesem Zwecke wurden die Mitglieder eingeteilt
in Notverband-, Transport- und Spitalgruppe.

Ersterer wurde die Aufgabe zugeteilt, den Ver-
wundcten die erforderlichen Not- und Transportver-
bände anzulegen, diese durch Tragen von Hand an

die Straße zu transportieren.

Die zweite Gruppe hatte, mit improvisierten Schlitten
und gewöhnlichen Handschlitten, den Transport ins

Spital auszuführen.

Dachelbe wurde von der dritten Gruppe in einem

Zimmer des Sckundarschnlhauses in Langnan ein-

gerichtet, woselbst ans Stroh- und Wolldecken Lager

hergerichtet waren.

Die Uebung wurde unter Aufsicht unseres Uebnngs

lciters, Herrn Alfr. Gwerder, durchgeführt und nach

Schluß derselben übernahm Genannter auch die Kritik
im NMihital, wo jede Diagnose besprochen und samt,

liehe Perbände kritisiert wurden. Er sprach sich als

recht befriedigend über die Leistungen auS.

Am Nachmittag desselben Tages konnten dann

einige Mitglieder aus dem im llnteralbis erstellten

Samnriterposten das Erlernte praktisch anwenden,

indem es zwei Leicht und zwei Schwerverivundetc

gab. Sämtliche vier Herren huldigten dem Schlitten-

sport. D. 1'.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdr-uckerei Bern (Neuengasfe 34).
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